
Jugendarbeit – Mit Rad-Workshops an Schulen geht das Evangelische Jugendwerk Bad Urach-Münsingen neue Wege

VON MARION SCHRADE

MÜNSINGEN. Jungschar, Zeltlager, Jun-
gendkreis. Das sind die Klassiker aus rund
50 Jahren Jugendarbeit, mit denen das
Evangelische Jugendwerk (EJW) in seiner
bisherigen Geschichte gut gefahren ist
und teilweise auch immer noch gut fährt.
»Zumindest im ländlichen Raum sind wir
da noch einigermaßen gesegnet. Viele
Jugendliche stammen hier noch aus
kirchlich geprägten Elternhäusern und
haben einen Zugang dazu«, sagt Samuel
Löffler. Er ist einer von fünf hauptamtli-
chen Mitarbeitern des EJWs im Kirchen-
bezirk Bad Urach-Münsingen und weiß
aus seiner Berufspraxis aber auch: »Die
Lebenswelt unserer Zielgruppe hat sich
verändert.« Mit ihr und mit der Zeit geht
das EJW nun im Rahmen eines neuen Pro-
jekts, das im Einzugsbereich der evangeli-
schen Landeskirche Württemberg
Modellcharakter hat: Das EJW Bad Urach-
Münsingen baut seine eigene Bike Acade-
my mit dem Namen »erfahrbar« auf.

Die kirchliche Jugendarbeit, sagt Löff-
ler, habe bisher vor allem aus »Komm-
Angeboten« bestanden: »Sie hatte kaum
aufsuchenden Charakter.« Mit der Bike
Academy wollen er und sein Projektteam,
zu dem neben ehrenamtlichen EJW-Mit-
arbeitern auch Kooperationspartner von
Vereinen, Schulen und sozialen Einrich-
tungen gehören, den Spieß umdrehen
und dorthin gehen, wo die jungen Leute
sind – und nicht nur darauf warten, dass
diese den Weg in den Jungscharraum
eines Gemeindehauses finden.

»Wir kommen mit
einem Anhänger voll
Mountainbikes an
die Schule«

Denn die kirchliche Jugendarbeit ist,
auch auf dem Land, schon längst kein
Selbstläufer mehr. Nicht nur Vereine und
viele andere Freizeitmöglichkeiten
machen dem EJW Konkurrenz, auch die
vollen Stundenpläne der Ganztagsschu-
len sind ein Problem. »Wir müssen was
tun, um nicht sehenden Auges in den
Untergang zu laufen, weil unsere Angebo-
te nicht mehr in die Lebenswelt unserer
Zielgruppe passen«, sagt Samuel Löffler,
der mit seiner Bike Academy deshalb
aktiv auf die Jugendlichen zugehen will –
und zwar dort, wo sie sind: an den Schu-
len in der Region.

Die Idee: Lehrer buchen für ihre Klasse
einen Bike-Erlebnistag beim EJW –
grundsätzlich kostenlos, wobei Spenden
gern angenommen werden. »Wir kom-
men dann mit einem Anhänger voll
Mountainbikes an die Schule«, schildert
der Bezirksjugendreferent das Konzept.
Der Oberkirchenrat hat dafür die Schaf-
fung einer eigenen 50-Prozent-Stelle
genehmigt und finanziert sie zunächst für
fünf Jahre. Den Job übernimmt Samuel
Löffler, der bereits seit acht Jahren beim
EJW ist und zugunsten seiner neuen Auf-
gabe andere Bereiche an Kollegen abgibt.
Derzeit absolviert der ausgebildete Natur-
pädagoge noch eine Ausbildung zum
Mountainbike-Fahrtechnik-Trainer.

So kann er sich ganz dem neuen Bike-
Projekt widmen, das im Frühjahr 20222
mit konkreten Angeboten an den Start
gehen soll. »Wir hätten gerne früher los-
gelegt«, sagt Löffler, aber die Liefereng-
pässe der Radhersteller haben auch das

EJW-Projekt etwas ausgebremst. Bis die
20 bis 25 Räder – in gleicher Ausstattung,
aber in unterschiedlichen Rahmengrö-
ßen, damit für alle Kinder das Passende
dabei ist – geliefert werden, dauert es
noch etwas. Außerdem sind die Bikes im
Gegensatz zur Personalstelle noch nicht
finanziert: Hier ist Löffler auf Spenden
angewiesen, Gespräche mit Unterneh-
men laufen bereits, auch Fundraising-
Konzepte sind angedacht.

Die Ausgaben für die Räder und deren
Wartung über die kommenden fünf Jahre
hinweg beziffert er auf rund 100 000 Euro.
Viel Geld, das aus pädagogischer Sicht
aber gut investiert ist, wie Löffler betont.
Den Gedanken, dass jedes Kind mit sei-
nem eigenen Rad teilnimmt, hat er schnell
wieder verworfen. Zu groß die Unter-
schiede und Dissonanzen, wenn der eine
mit seinem 5 000-Euro-Carbon-Rad
kommt und der andere mit dem klappri-
gen Damen-Rad – oder im schlimmsten
Fall ganz ohne Bike, das für eine Familie ja
auch mit Kosten verbunden ist, die sich
nicht jeder leisten kann oder will. Nei-
dereien und Statussymbol-Geprotze sol-
len vermieden werden, stattdessen hat
dank Bike-Klassensatz jeder Teilnehmer
dieselben Grundvoraussetzungen.

Bei der Bike Academy gehe nicht dar-
um, professionellen Anbietern oder Ver-
einen Konkurrenz zu machen und künfti-
ge Leistungssportler zu trainieren. Ganz
im Gegenteil: Die Schüler sollen nicht in
Konkurrenz zueinander treten, sondern
gemeinsam etwas unternehmen. »Mor-

Bike-Training statt Bibelarbeit

gens vermitteln wir die Grundlagen der
Fahrtechnik, mittags sind wir dann unter-
wegs und fahren eine Tour mit Erlebnis-
stationen in der Natur ab«, schildert
Samuel Löffler einen Modell-Tag mit der
Bike Academy. Das Konzept will er bald
mit zwei sechsten Klassen von seiner
»Pilotschule«, der Gustav-Mesmer-Real-
schule in Münsingen, in einem Testlauf
auf seine Praxis-Tauglichkeit prüfen.

Das Mountainbike ist dabei nicht nur
ein trendiges Sportgerät, sondern vor
allem Mittel zum Zweck: »Gesundheit,
Nachhaltigkeit, Toleranz und Akzeptanz
von Vielfalt« zählt Samuel Löffler Stich-
worte aus dem Bildungsplan der Schulen

auf. Die finden einerseits, weiß er von
Lehrern, im dichten Stundenplan allzu oft
zu wenig Platz. Andererseits sind damit
auch Werte benannt, um deren Vermitt-
lung es auch in der kirchlichen Jugend-
arbeit geht. Die Bike Academy tritt also
auch mit dem Anspruch an, eine Brücke
zu bauen, diese Werte wortwörtlich
»erfahrbar« zu machen, um Selbst- und
Sozialkompetenzen zu entwickeln.

Bisher eher eine »verrückte Idee«, sagt
Samuel Löffler, ist die Vision eines zwei-
ten Schritts: Mit einer Indoor-Mountain-
bike-Halle hätte der Kirchenbezirk ein
richtiges »Leuchtturmprojekt«, meint er,
weiß aber auch, dass ein derartiger Bau
ohne starke Partner wie die lokalen Sport-
vereine oder die Kommunen nicht reali-
sierbar ist. Angedacht sei keine Trainings-
halle für Extremsportler, sondern ein
Begegnungsort für alle, an dem die Kirche
als moderner Gastgeber auftritt.

»Wir wollen junge
Menschen auf die
Aufgaben dieser Welt
vorbereiten«

Der Glaube an Gott spielt in der kirchli-
chen Jugendarbeit eine große Rolle, und
das werde auch in Zukunft so bleiben,
sagt Samuel Löffler: »Es wird in der Bike
Academy zwar keine Bibelarbeiten oder
andere klassische Dinge geben, aber wir
wollen auch nicht verschweigen, dass wir
von der Kirche kommen.« Neben dem
Glauben an Gott aber geht es in diesem
Kontext vor allem auch um den Glauben
an sich selbst und an ein Wertesystem,
das ebenfalls tief im Christentum veran-
kert ist.

»Nächstenliebe« ist der theologische
Schlüsselbegriff. In Kategorien der
modernen Jugend- und Sozialarbeit über-
setzt heißt das für den christlichen Erleb-
nispädagogen und sein Projekt: »Nach
Corona stellt sich in Schulklassen vor
allem die Frage: Wie gehen wir miteinan-
der um? Wie kann eine Gemeinschaft wie-
der enger zusammenwachsen? Das wird
zunächst unsere Hauptzielrichtung sein«,
schildert er die pädagogische Kernabsicht
hinter dem Projekt. »Wir wollen kein
Sportverein werden, sondern weiter zu
dem stehen, was uns antreibt«, bekennt
sich Löffler zum Auftrag seines kirchli-
chen Arbeitgebers. Dessen Jugendarbeit
habe ein klares Ziel: »Wir wollen junge
Menschen auf die Aufgaben dieser Welt
vorbereiten. Dafür müssen wir neue For-
men finden.« (GEA)

Samuel Löffler vom EJW Bad Urach-Münsingen kommt auf Wunsch ab Frühjahr mit seiner
Bike Academy an Schulen im ganzen Kirchenbezirk. FOTO: SCHRADE
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Touren für alle Fitness-Levels mit dem MTB oder Rennrad
Ein offizieller Startschuss
für die Bike Academy, ein
Jubiläumsfest für 100 Jah-
re evangelische Sport-
arbeit, vor allem aber ein
Tag für alle Radbegeister-
ten soll das EJW Bike
Event am Sonntag,
26. September, sein. Auf
verschiedenen MTB- und
Rennradtouren kann der
Kirchenbezirk auf Rädern
(oder im Fahrrad-Anhän-
ger) entdeckt werden. Für
alle Fitnesslevel sind Stre-
cken dabei. Es gibt jeweils
eine kurze, mittlere oder

EJW BIKE EVENT AM SONNTAG, 26. SEPTEMBER

lange Etappe sowie eine
Familientour, die auch für
die Kleinen oder mit
Anhänger geeignet ist.
Wer den Tag lieber nutzen
möchte, um an der eige-
nen Technik zu feilen,
kann sich zum Fahrtech-
niktraining anmelden. Zur
Wahl stehen drei unter-
schiedliche Startpunkte.
Von der Länge der Tour
abhängig startet man zwi-
schen 9 und 12 Uhr. Die
Strecken können entwe-
der in selbst organisierten
Gruppen befahren werden

oder man kann sich einem
Guide anschließen, der die
Tour führen wird. Für
unterwegs gibt’s ein
Lunchpaket, zwischen
14 und 15 Uhr treffen alle
Teilnehmer in St. Johann-
Gächingen am Sportplatz
ein. Am Ziel warten Kaffee
und Kuchen, es gibt ein
Rahmenprogramm und
einen Gottesdienst um
16 Uhr. Ein Abendessen
rundet den Tag ab. Weite-
re Infos und Anmeldung
auf der EJW-Homepage.

www.ejw-bum.de


